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Me Wahlen in Kanada
Das Ergebnis der kanadischen Wahlen , die mit einem Sieg

der Liberalen geendet haben , ist nicht nur für das Land,
sondern auch für die Empire -Politik von großer Bedeutung.
Zum ersten Male seit langer Zeit wird sich eine kanadische
Regierung auf eine feste Mehrheit im Parlament stützen
Vnnen . Daß diese Mehrheit aus den Liberalen und ihrem
Anhängsel, den Progressiven , besteht, wird in London mit
sehr gemischten Gefühlen ausgenommen werden . Zn den !
maßgebenden englischen Regierungskrsisen hoffte man auf j
einen Sieg der Konservativen , die Anhänger des ausge- '

fprochenen englischen Imperialismus ' sind , zumal der eng- ?
lische Generalgouverneur in Ottava alles getan hatte , nm ^
men Erfolg der Konservativen sicherzustellen . Die Mehrheit '
-er kanadischen Bevölkerung ließ sich aber nicht beeinflussen, l

Sie gab den Liberalen die Mehrheit , der kanadischen Par.
tei , die im schärfsten Kampfe gegen den englischen Imperia¬
lismus steht und die zentralistischen Tendenzen ganz ent¬
schieden ablehnt . Auf der anderen Seite wäre es aber falsch,
anzunehmen , die liberale Partei wolle die Loslösung Ka¬
nadas von dem britischen Reichsverbande . Davon kann keine
Rede sein . Wo derartige Beschuldigungen in der Londoner
Presse während des Wahlkampfes auftauchten , waren sie
lediglich auf Stimmungsmache berechnet. Allerdings war
für die Liberalen der Augenblick besonders deshalb günstig,
weil die Verfassungssrage insofern eine große Rolle spielte,
als der englische Eeneralgouverneur einseitig die Partei der
Konservativen ergriffen hatte , und mit Leichtigkeit den
Wählern demonstriert werden konnte, bei einem Sieg der
Konservativen müßte auf die Dauer Kanadas Recht auf
Selbstregierung verkümmern und das Land auf die Stufe
einer Kron-Kolonie herabsinken. Diese Parole der Liberalen
hat eben dem Ruf nach Beseitigung des Schutzzolls am
meisten gezogen.

Die neue kanadische Regierung , die von dem früheren
Premierminister Mac Kenzie King gebildet wird , mutz aller¬
dings die Voraussetzungen für ihre Dauerhaftigkeit schaffen,
um das liberale Programm durchführen zu können. Die
Progressiven, die sich bisher als sehr unsichere Kantonisten
zeigten und schon einmal King gestürzt haben , gilt es fest an
den Regierungswagen zu spannen . Eine gewisse Besserung
ist bereits insoweit eingetreten , als der bisherig « Führer
der Progressiven gemeinsam von Liberalen und Leuten sei¬
ner Gruppe gewählt wurde , während die widerstrebenden
Elemente sich selbständig machten , aber auch wohl unter dem
Zwang des Wahlergebnisses den Anschluß an die Liberalen
wiederfinden werden , sodaß letzten Endes doch mit einem
festen Gefüge der neuen kanadischen Regierung gerechnet
werden kann.

Der neue Kurs wird sich , wie bereits angedeutet , bald
uuf der britischen Reichskonferenz auswirken , wo der soge¬
nannte föderalistische Block, bestehend aus Neufundland,
Zrland und Südafrika , durch das Hinzutreten Kanadas die
Mehrheit gegenüber den zentralistisch eingestellten Domini¬
ons Neuseelands und Australiens sowie dem Mutterland
England erhält .

' " "

SriecheulMds Kampf im Lama
Die griechische Republik hat in ihrer zweijährigen Ge¬

richte genug blutige Ereignisse erlebt , sodaß das griechische
«E zunächst zu beglückwünschen war , daß der Sturz des i
Diktators Pangalos ohne Blutvergießen in wenigen Stun - !
den hatte durchgeführt werden können. Des Triumphes einer
Medlichen Revolution soll sich aber General Kondylis nicht
ßange erfreuen dürfen , das Ende der republikanischen Garde
M «§ bewiesen . Für die Entwicklung der griechischen Innen¬
politik zu einer festen Staatsordnung hat aber die Äuf¬
nung der republikanischen Garde einen Schritt vorwärts
Deutet , denn diese in den Geburtsstunden des neuen I
Matswesens von Ministerpräsident Papanastasiu im Jahre !
M4 geschaffene republikanische Schutztruppe hatte sich
Mler aPngalos zu einer Prätorianergarde schlimmster Ar>
entwickelt . Jahrelang hat ganz Athen unter ihrem Bann
fanden und unter ihren Ausschreitungen geseufzt . Wenn
A Diktator aus unruhigem Gewissen heraus um seine Ge - i
^ Herrschaft bangte , ließ er nur seine republikanische
^ rde durch Athens Straßen marschieren. Ihr Anblick ge-

Ste , um den Bürger ins Haus gehen zu lassen . Ihre Sol¬
len waren zumeist verbitterte Emigranten aus dem Dode- :
es oder Kleinasien , die dem Mutterland nie verzeihen

« inn' ^ sie im Kampf gegen Kemal Pascha im Stich
'

en bat . Die kleinasiatischen Griechen , die .durch den un¬

glücklichen Krieg gegen die Türken ihre Heimat verloren
haben , bilden für die innere Ordnung trotz der Flüchtlings-
anleihe der Mächte auch weiterhin eine Gefahr . Pangalos
hatte die ursprünglich aus zwei Bataillonen bestehende
Truppe durch ihre Verschmelzung mit dem Schützenkorpszur
Unterdrückung des Banditentums zu einer Formation von
vier Bataillonen umgewandelt und sie mit den modernsten
Waffen ausgerüstet , sodaß die Infanterie der regulären
Armee in ihrem militärischen Wert gegen sie ins Hinter¬
treffen gekommen war . Um die Leute bei guter Laune zu
erhalten , gewährte ihnen der Diktator eine stattliche Ent-
löhnung und eine besonders elegante Uniform . Den regulä¬
ren Soldaten waren daher die Angehörigen der republi¬
kanischen Garde ein Dorn im Auge.

Trotzdem bestand Pangalos ' Tragik darin , daß seine Prä-
toriatsgarde in entscheidenden Situationen versagte. So war
es beim vorletzten Aufstand in Saloniki , so war es jetzt in
Athen . Wenn die griechische Innenpolitik mit dem Unter¬
gang dieser Truppe eine ganz wesentliche Beruhigung er¬
fahren hat , so ist die Gefahr neuer Verwicklungen zwischen
Militärs und Politikern aber lange noch nicht überwunden.
Wenn der heutige griechische Ministerpräsident , General
Kondylis , und ebenso der Staatspräsident Admiral Kon-
duriotis ehrlich gewillt sind , ihr Land wieder verfassungs¬
mäßigen Regierungsformen zuzuführen und das Militär
durch Entziehung des Wahlrechtes aus der schwülen Atmo¬
sphäre herauszuziehen , so bedarf es doch erst einer Ueber-
gangsperiode . Die hohen Militärs sehen sich nur ungern an
die Wand gedrückt und rumoren noch, gerade heute , wo sie
das neue Regime vor dem Umsturzversuch der republika¬
nischen Garde gerettet haben.

Im Parteileben sieht es ebenfalls nicht rosig aus . Die
Parteiführer drängen auf Neuwahlen und , statt Vernunft
an den Tag zu legen, wittern sie wieder Morgenluft . Schon
erheben sich aus ihrer Mitte Stimmen gegen Kondylis , die
sagen, daß er als General doch nicht das weiße Schaf sei , als
das er sich nach dem Pangalos -Sturz ihnen gegenüber ge¬
bärdet habe . Man mißtraut ihm, daß er nicht ernstlich ge¬
willt sei , der Militärherrschaft in der griechischen Staats¬
führung ein endgültiges Ende zu bereiten , denn er könne
ja schließlich seinen eigenen Beruf nicht verhehlen . Dabei
fällt noch erschwerend ins Gewicht , daß zwischen den grie¬
chischen Parteigrößen ein Streit über das Wahlrecht ent¬
standen ist.

Die monarchistische Propaganda ist zweifellos stark im
Wachsen begriffen. Hinter diesen Bestrebungen steht keine
geringere als die politisch so äußerst regsame Königin von
Rumänien , die es nicht überwinden kann, daß das grie¬
chische Volk vor zwei Jahren ihre so glücklich als griechische
Königin untergebrachte älteste Tochter mit ihrem Gemahl
Georg II . des Landes verwiesen hat . In Belgrad sitzt die
zweite Tochter der rumänischen Königin als Alexanders
Gattin und in England ist die rumänische Königin selbst be¬
heimatet , also keine wunderliche Kombination , daß gerade
Rumänien , Jugoslawien und England ihr Interesse der
griechischen Innenpolitik zuwenden. Vielleicht spielt die be¬
vorstehende Amerikareise der Balkanschwiegermutter in die¬
sem Zusammenhang auch eine gewisse Rolle . Denn mit einer
Amerika-Anleihe wäre der royalistischen Bewegung in Grie¬
chenland sehr gedient . Und diese muß neuerdings wieder bei
der Beurteilung der griechischen Innenpolitik in Rechnung
Mtellt werden.

Neues vom Tage
Für Finanzausgleich und Selbstverwaltung

Stettin , 18 . Sept . Bei der Tagung des Deutschen Städte-
stages wurde eine Entschließung einstimmig angenommen , in
der es heißt : Die Finanzlage der Städte hat sich im Gegen¬
satz zu der des Reiches in letzter Zeit erheblich verschlechtert.
Die Städte fordern daher erneut eine endgültige Regelung
des Finanzausgleiches . Neben der Gewährug ausreichender
Mittel muh ihnen die Rückkehr zur vollen Selbstverant¬
wortlichkeit und die Wiederherstellung der Selbstverwaltung
ermöglicht werden . Mit der Neuregelung des Finanzaus¬
gleichs ist ein einheitlicher und systematischer Lastenausgleich
gu verbinden , bei dem die Verteilung der Mittel unter Be¬
rücksichtigung der örtlichen Leistungsfähigkeit und der Be¬
lastung mit Pflichtausgaben nach objektiven Merkmalen zu
erfolgen hat . Aenderungen von Reichs - und Landessteuer¬
gesetzen, die sich auf den städtischen Haushalt auswirken,
dürfen während eines laufenden Rechnungsjahres im In¬
teresse einer geordeten Wirtschaftsführung nicht vorgenom-
^ en werden . Die gegenwärtige Regelung der Hauszins-

- Neuer kann acks die Dauer nicht bei behalten werden . Ihre
i Ûmwandlung in eine ablösbare Rente erscheint auch als ge-
- eigneter Weg, um die zur Beseitigung der Wohnungsnot' durch eine umfassende Neubautätigkeit erforderlichen Mittel

zu beschaffen . 80 bis 90 Prozent der Gesamtaufwendungen
der Städte find gesetzlich oder anderweitig festgelegte
Pflichtausgaben , an deren Höhe sie keine unmittelbaren Ein¬
wirkungsmöglichkeiten besitzen. Die vielfach geforderte Ein¬
schränkung städtischer Ausgaben ist nur möglich durch Ein¬
schränkung der Aufgaben , der eine entsprechende Aenderung
der gesetzlichen Bestimmungen vorangehen muß. Die Städte
sind bereit , gemeinsam mit Reich und Ländern an der Ver-

; ringerung des öffentlichen Aufgabenkreises und der unauf-
s schiebbaren Reform der inneren Verwaltung mitzuwirken,
, üm so eine Senkung der öffentlichen Lasten zu erreichen,
s Die Verhandlungen in Genf
^ Genf, 18 . Sept . Das Ratskomitee , das für die Erörte-
? rung des von Paul Boncour in der ersten Tagung des
i vorbereitenden Abrüstungsausschusses gestellten Anfrage
' auf Prüfung der Möglichkeiten 1 . eine raschere Arbeit des
, Völkerbundsrates im Falle einer drohenden Kriegsgefahr'

und 2. eines Ausbaues der Bestimmungen des Artikels 16
i über die finanzielle und wirtschaftliche Hilfeleistungen im
i Falle eines nicht provozierten Angriffes auf einen Völker-
! bundsstaat am 4 . ds . Mts . vom Völkerbundsrat eingesetzt
! worden ist , hat seine Beratungen begonnen . An dieser er¬

sten allgemeinen Aussprache, die noch nicht abgeschlossen ist,
j und die auch zwei in ähnlicher Richtung liegende Anträge
s Polen und Finnland betrifft , nahmen von der deutschen
' Delegation Staatssekretär Dr . v . Schubert , Ministerial-
! birektor Dr . Gaus und Eeheimrat Dr . v . BLlow teil.

Note Spaniens zur Tsngeefrage M
London, 18 . Sept . Die spanische Regierung erklärt in einer

gleichzeitig in London und Paris überreichten Note , daß sie
nicht länger auf ihre Forderung für den Anschluß Tangers
an die spanische Zone in Marokko bestehe . Sie schlägt Vor¬
besprechungen zwischen Großbritannien , Frankreich und Spa¬
nien vor , um die Zulassung Italiens zu einem revidierten
Tangerstatut zu ermöglichen. Diesen Besprechungen könne
eine Vollkonferenz aller Signatarmächte des Vertrages von
Algeciras folgen.

i Verschärfung der Lage in Spanien
! London , 18 . Sept . „Daily Chronicle " berichtet aus Ma-
! drid , daß die dortige Lage von neuem sehr ernst sei . Die

Infanterie habe sich der Artillerie angeschlossen und werde
in den Kasernen zurückgehalten. Sie habe eine formelle Auf¬
forderung an Primo de Rivera gerichtet, zurückzutreten.
Primo de Rivera werde heute nach San Sebastian gehen,
um mit dem König zu beraten.

Die Typhnsepidemie in Hannover
Hannover , 18 . Sept . Am Samstag morgen betrug die

Zahl der an Typhus Erkrankten 1539 , die Zahl der Toten
47.

Nene Kämpfe in Marokko
Paris , 18 . Sept . Nach einer Meldung aus Rabat hat der

Mißerfolg des spanischen Obersten Tapaz in dem Gebiet der
aufständischenStämme auf einer Strecke von 100 Kilometern
die französischen Truppen in Kämpfe mit Aufständischen ver¬
wickelt , ohne daß auf der anderen Seite der Front die spa¬
nischen Truppen irgendwelche Anstrengungen machten , um
den Ausstaich einzudämmen.

Die Wirren in China
Paris , 18 . Sept . „Chicago Tribüne " meldet aus Peking,

daß ein amerikanisches Kanonenboot gestern bei Hankau
von einer Batterie der Kantontruppen unter schweres
Feuer genommen worden sei . Die Amerikaner hätten das

^ Feuer erwidert.
j M Stresemanns Rückkehr Ende nächster Woche
i Berlin , 18. Sept . Wie die „B . Z . am Mittag " meldet,
' wird Reichsminister Dr . Stresemann noch bis etwa Mitte
i nächster Woche in Genf bleiben, um vermutlich in der zwei-
! ten Hälfte der nächsten Woche nach Berlin zurückzukehren.
s

' Briand in Paris
- Paris , 18 . Sept . Minister des Aeußern Briand ist von

Genf kommend .Samstag vormittag hier eingetroffen .̂ . ^
i Die englische Presse zur Zusammenkunft
i London , 18. Sevt . Das Friedensfrühstück von Thoiry wird i«
! der Presse viel besprochen. „Westminster Gazette " bezeichnet iv

einem Genfer Bericht die Besprechung zwischen Stresemann und
Briand als den wichtigsten Augenblick in der Genfer Zusam¬
menkunft . Der Sonderberichterstatter der „Daily News " in
Genf schreibt, es bestehe Grund zu der Annahme , daß Briand
bereit sei. fast alles auf den Erfolg der neuen Vorschläae ru
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setzen. Brianü erklärte im Laufe einer Unterredung , er sei nicht
in der Lage genau zu sagen, welche Probleme erörtert wurden.
Er enthüllte jedoch die Tatsache, dah die Zusammenkunft nur
eine Fortsetzung der Besprechungen mit Stresemann war , wor¬
auf jeder Grund zur Reibung zwischen Frankreich und Deutsch¬
land erörtert wurde . Zum Schluß erklärte Briand , während
des Frühstücks habe sich der Mont Blanc in aller Schönheit sei¬
nes ewigen Schnees enthüllt , aber , so fügte er lachend hinzu,
der Schnee sei nicht reiner gewesen als seine und Stresemanns
Absichten.

Der Eindruck in Paris
Paris , 18. Sept . Am weitesten in der Auslegung der Mini¬

sterunterredung geht Sauerwein im „Matin "
. Er meint , daß

mit dem Augenblick, wo man sich in Frankreich für eine unmittel¬
bare deutsch - französische Verständigung entschieden habe , es kei¬
nen Einhalt auf dem Wege gebe.

Am kommenden Dienstag wird ein französischer Ministerrat
sich mit den Ergebnissen von Genf befassen . Der Ministerrat
wird vollständig mit dem Bericht Briands und den daraus zu
ziehenden Folgerungen ausgefüllt sein.

Das „Echo de Paris " schreibt , Stresemann werde bei seinen
Landsleuten den Ruhm genießen, daß er der Mann der Räu¬
mungspolitik gwesen sei, und daß er sie gut durchgefübrt habe.
„Oeuvre " sagt, in der Frage der Verminderung der Besetzungs¬
truppen könne Frankreich einem Deutschland größere Zugeständ¬
nisse machen , das sich zu einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit
mit Frankreich zusammenfinde, als einem Deutschland, das es
lediglich darauf abstelle, einen sofortigen Vorteil aus den Lo¬
carnoverträgen zu ziehen.

Französische Blätterstimmen zur Unterredung Stresemann-
Briand

Paris , 19 . Sept . Zur Unterredung Stresemann -Vriand
schreibt Julius Sauerwein im „Matin "

: Angenommen , es
käme zu einem Bündnis mit Frankreich und Deutschland,
so wäre es schwer, seine Macht zu überschätzen . Auf fran¬
zösischer Seite ein mächtiges Kolonialreich , unvergleichli¬
ches moralisches Ansehen, und Vertrauen zu dem aus dem
Versailler Vertrag hervorgegangenen neuen Staaten , de¬
ren Interessen selbstverständlich in keiner Weise verletzt
seien und deren Wachstum nicht behindert werden dürfe,
ein Ackerbau treibendes Land , das fast seinen ganzen Be¬
darf selbst deckt , sparsame Bevölkerung , Kohle, Erze , und
auf deutscher Seite Kohle und Kali , die stärkste industrielle
Organisation nach der amerikanischen, arbeitsliebende und
kinderreiche Menschen, welche Erzeugung und Ausfuhr
einander anzupassen verstehen . Die beiden Länder wür¬
den in der Welt ein neues Gleichgewicht schaffen . Sie sind
allen Staaten , so groß sie auch sein mögen, gewachsen , wenn
auch die Hindernisse groß sind . Frankreich hegt die natür¬
liche Befürchtung , gewissermaßen mit eigenen Händen zur
Wiederaufrichtung der Macht Deutschlands beizutragen.
Deutschland wünscht, alle Folgen des Versailler Vertrages
auszulöschen, so darf man sie doch nicht übertreiben . Auch
technische Hindernisse sind vorhanden . Diese bestehen na¬
mentlich darin , daß , wenn man gewisse Teile des Vertra¬
ges fallen läßt , man vielleicht seine ganze Struktur zu Fall
bringt , auf der das neue Europa beruht . — Auch „Oeuvre"
tritt warm für die Politik von Thoiry ein.

Sturmkatastrophe in Südflorida
Key West, 19 . Sept . Durch den Orkan , der gestern

mit furchtbarer Gewalt über die Küste Südfloridas dahin¬
brauste , wurden zweitausend Häuser zerstört . 78 Men¬
schen wurden getötet . Die Stadt Miami wurde drei Fuß
hoch unter Wasser gesetzt. Die Licht - und Kraftversorgung
wurden durch den Orkan , der eine Geschwindigkeit von 90
Meilen in der Stunde hatte , unterbrochen.

Newyork, 19 . Sept . „Associated Preß " erhielt heute
nachmittag von dem Dampfer „Siboney " einen Funkspruch,

worin der durch den Orkan in Miami angerichtete Scha¬
den auf 100 Millionen Dollar angegeben wird . Der Or¬
kan sei am Sonnabend nachmittag aus nordwestlicher Rich¬
tung gekommen und habe sich dann nach Süden gedreht.
In einer Stunde seien 20 Gebäude zerstört und viele
Schiffe weit landeinwärts geschleudert worden . Die Stra¬
ßen nach Miami seien kaum passierbar . In Miami selbst
seien sie mit herabgestürzten Dächern bedeckt. Kein Ge¬
bäude sei unbeschädigt geblieben . Der Ort habe weder
Licht noch Wasser. Auch sei jeder Bahnverkehr unter¬
brochen.

Westpalmbeasch, 20 . Sept . Die Todesopfer , die die
Sturmkatastrophe gefordert hat , wird auf mehrere 100
geschätzt, lieber Fort Louderdale ist das Standrecht ver¬
hängt worden . Truppen , Aerzte und Pflegerinnen sind s
mit Lebensmittelzügen nach den von dem Orkan betroffs - .
nen Städten abgegangen . Die Küste ist in einer Länge i
von 60 Meilen verwüstet worden.

Tampa , 20 . Sept . In den Orten Clewiston und Moore - ^
hawen , die nur noch Trümmerhaufen sind , hat der Orkan s
140 Menschen getötet.

Aus Stadt und Land, ;
Altensteig , den 20 . September 1926 . s

Amtliches, llebertragen wurde die II . Stadt - E
pfarrstelle an der Stadtkirche in Eßlingen dem Pfar - s
rer Kieser in Zwerenberg . ^

Sonderzug nach Konstanz . Die von der Reichseisen- ;
bahn veranstaltete Sonderfahrt nach Konstanz , die gestern -
für den oberen Teil des Nagoldtales und anschließend zur :
Ausführung kam, nahm bei dem außerordentlich günstigen s
Wetter einen glänzenden Verlauf . Die Teilnehmer , deren
Zahl eine außerordentlich große war , sind vollauf befrie¬
digt über die Fahrt zum und auf dem Vodensee. Auch dis s
Verpflegung in Friedrichshafen war eine anerkannt gute . i

— Das deutsche Autostratzennetz . Trotz der scharfen Pro . j
teste der württembergischen Presse , Württemberg bei dem
Bau großer Autostraßen zu umgehen, und trotz der von der
Stadt Stuttgart aus in dieser Richtung unternommenen
Schritte hält die Gesellschaft , die sich den Bau großer Auto - i
mobilstraßen in Deutschland zur Ausgabe gemacht hat , un - i
entwegt an ihrem ursprünglichen Plan fest , wie die nach- s
stehende Meldung zeigt : Am 4 . und 3 . Oktober hält die
wissenschaftliche Studiengesellschaft für Automobilstraßen¬
bau , Lharlottenburg , eine Hauptversammlung in Wies¬
baden ab , auf der die Ausführungspläne für den Ausbau
von sechs neuen Autostraßen im Reichsgebiet besprochen
werden sollen . Insgesamt sollen 13 000 Kilometer Auto¬
straßen in 5—6 Jahren hergestellt werden . Vorhandene
Wege sollen möglichst mit neuen Decken versehen und ver¬
breitert werden . Die vorgesehenen sechs Straßen sollen fal¬
zende Städte berühren : 1 . Stettin —Berlin —Leipzig—Nürn¬
berg , 2. Hamburg—Hannover —Erfurt —Nürnberg —Mün¬
chen , 3. Wesel—Düsseldorf —Köln—Frankfurt —Mannheim
—Basel ; von Frankfurt wird ein Weg nach Nürnberg —Pas-
sau—Wien abgezweigt, 4 . Aachen—Köln—Düsseldorf—Mag¬
deburg—Berlln —Danzig—Königsberg i . Pr . , 5 . Luxemburg
—Koblenz—Cassel—Halberstadt—Kreiensen, 6 . Saarbrücken
—Mainz —Frankfurt —Erfurt —Leipzig—Dresden—Breslau
—Oppeln.

— Vorsicht bei übertriebenen Zinsangeboten . Zu diesem
Thema schreiben die „Wirtschaftlichen Kurzbriefe" folgende
beherzigende Worte : „Aehnlich wie in Friedenszeiten sind
die Anzeigenteile der Tageszeitungen wieder mit Geld- und
Tarlehensgesuchen gefüllt , in denen dem Geldgeber außer-

Sein erster Erfolg
Kriminal -Roman von Walter Kabel

9) (Nachdruck verboten)
„Ich bin von der Unschuld dieses Herrn durchaus nicht

überzeugt" , brummte dieser hartnäckig. Werres , der seit dem
Eintritt des Barons sich die ganze Zeit über damit beschäf¬
tigt hatte , den Schlips des Toten , den der Arzt vorher acht¬
los beiseite geworfen hatte , zu besichtigen und im übrigen
kaum auf das Gespräch hinzuhören schien, schaute jetzt zum
erstenmale auf . Der Blick, der den Kommissar traf , zeigte
eine so deutliche Geringschätzung , daß der Staatsanwalt , der
diesen Blick aufgefangen hatte , wieder etwas wie leisen
Groll gegen den allzu selbstbewußten Dr . Werres in sich
aussteigen fühlte . Im Grunde war ihm dieser junge Grün¬
schnabel , wie er Werres bei sich titulierte , recht unsympatisch.
Daß diese Antipathie aber in neidischer Bewunderung ihren
Ursprung Hatte, das gestand sich Hübner nicht ein . Er war
selbst sehr ehrgeizig und von seiner Vollkommenheit derart
durchdrungen , daß ihm jeder fremde Erfolg auf seinem Ge¬
biet ein Mißbehagen bereitete . Und nun gar dieser junge,
unerfahrene Mensch , der so sicher in seinen Voraussetzungen
war und stets ein höhnisches Lächeln zur Schau trug,-
der konnte sehr unbequem werden und einem die Stimmung
gründlich verderben.

8 . Kapitel.
In dem Wartezimmer nebenan sollte die Vernehmung des

Personals stattfinden . Der Gerichtsarzt war gegangen und
in dem großen Raum , der durch die vielarmige Krone
gleichmäßig erhellt wurde , saßen an dem runden Tisch in

Staatsanwalt Hübnerund ihm' gegenüber der
noch sehr jugendliche protokollierende Referendar . Dr . Wer¬
res ging auf und ab, mit seinen Gedanke. , beschäftigt ; der
Kommissar Richter hatte sich einen Stuhl an das Fenster ge-

Zfss" auf dem Fensterbrett seine Notizen ausgebreitet.Die Ture nach dem Privatkontor war geschlossen , — manwollte den Angestellten den Anblick des Leichnams ersparen.Der Staatsanwalt räusperte sich.

„Hm , — Herr Dr . Werres — Sie baten mich doch vorhin,
daß die zu vernehmenden Personen nach Ihrem Wunsche
gesetzt werden sollten. — Bitte , vielleicht treffen Sie die
nötigen Vorkehrungen .

"
Werres nahm einen der hochlehnigen Stühle und stellte

ihn so vor den Spiegel , daß sowohl der Staatsanwalt als
er selbst den darauf Sitzeden von dem elektrischen Lichte am
hellsten bestrahlt vor sich hatten . Dann sagte er : „Außerdem
gestatten Sie mir einige Zwischenfragen, wo es i n
erscheint , Herr Staatsanwalt ?"

„Bitte ! " — Hübner hatte Werres gegenüber u aen
etwas hochfahrenden, fast unliebenswllrdigen ".ge¬
nommen, den dieser aber vollständig zu überhw n.

„Dann können wir also beginnen, " meinte H Ir
wandte sich an den Referendar : „Wollen Sie un zu¬
nächst den Prokuristen Westfahl herbeirufen .

"
Der Staatsanwalt hatte sich vorhin verschiedene Notizen

auf ein Blatt Papier gemacht und las nun diese nochmals
durch . Als Westfal eintrat , bedeutete Hübner diesem durch
einen Wink, auf dem vor dem Spiegel stehenden Stuhl
Platz zu nehmen. Westfal war ein älterer Herr , Ende der
Vierziger , mit offenem, vertrauenerweckendem Gesicht. Er
machte seine Aussage mit ruhiger Stimme , klar und ohne
Zögern.

Der Staatsanwalt begann , ihm fest in die Augen sehend:
„Sie sind heute im Laufe des Vormittags dreimal in dem
Privatkontor gewesen ? "

„Ja , — zum erstenmal gegen 5410 Uhr morgens"
, entgeg-

nete der Prokurist Westfal. „Ich besprach mit meinem
Chef regelmäßig um diese Zeit , bevor er selbst irgendwelche
Dispositionen traf , die notwendigen , geschäftlichen Angele¬
genheiten .

"
„Und wie lange blieben Sie heute im Kontor ?"
„Etwa 10 Minuten . Herr Friedrichs sprach mit mir,"

— der Prokurist zögerte etwas , — „über die Angelegenheit
des Herrn Barons von Berg .

"

„Des Herrn von Berg ?" wiederholte der Staatsanwalt
aushorchend.

ordentlich hohe Zinsen versprochen werden . So bietet z Bim „Berliner Tageblatt " eine Vermittlerfirma auch heute
noch 36 per Anno bei — angeblich — erstklassiger SicherheitAndere sind bescheidener - so bietet ein Landesbankinstitutin Süddeutschland in seinen Zirkularen bis 11 Prozent proJahr für Spareinlagen . Die Bank will zwar das herein¬
genommene Geld nur gegen erste hypothekarische Sicherheit
ausleihen , es ist jedoch außerordentlich fraglich, ob sich bei sohohen Zinsen — sie wird mindestens zur Deckung ihrer Un¬
kosten des Risikos usw . 14—15 Proz . fordern müssen — ge¬eignete und genügend gesicherte Objekte überhaupt finden'
und ob die Spareinlagen bei solcher Sachlage überhaupt
jederzeit mobilisierbar — ein Haupterfordernis für Kapital¬
anlagen dieser Art — sein werden . Allen solchen Zinsanqe^boten, die weit über die normalen Sätze der Banken und!
öffentlichen Sparkassen hinausgehen , gegenüber ist die aller,
größte Vorsicht geboten ; in der Regel spielt sich die Sache!
so ab , daß die Zinsen zwar an den ersten ein oder zwei!
Fälligkeitsterminen pünktlich gezahlt werden, daß der Eeldq
geber , dadurch sicher gemacht , oft noch mehr Geld gibt mH
daß sich dann plötzlich der Verlust des Geldes herausstellt. -Es gibt heute so viele Möglichkeiten guter und — natürlich'
in verständigen Grenzen — hochverzinslicher Kapitulant
gen, daß niemand auf derartige Angebote in Zeitungen oder
vertraulichßn Zirkularen hereinfallen sollte ." - - >

Klosterreichenbach» 18 . Sept . Schneidermeister Fritz
Braun von hier war mit seiner Frau seit letzten Samstag in
Schlaitheim bei Schaffhausen zum Besuch der Mutter der
Frau Braun . Am Montag wurde ihnen von befreundeter
Seite ein Auto zur Verfügung gestellt, um eine Schwester
in Schaffhausen zu besuchen . Auf dem Rückweg überschlug
sich das Auto aus bis jetzt noch unbekannter Ursache, wo¬
bei die Mutter der Frau Braun sofort den Tod fand , sie
selbst und ein Bruder von ihr sind schwer verletzt , Braun,
ein Kind und der Wagenführer kamen mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Rottenburg , 17. Sept . (Kardinal Faulhaber .) Donners¬
tag mittag traf Kardinal Michael Faulhaber aus Mün¬
chen hier ein . Er zelebrierte in Sülchen die hl . Messe für
den verstorbenen Bischof v . Keppler und besuchte die bischöf¬
liche Gruft . Nachher stattete er dem Kapitularvikar Dr.
Sproll und den Angehörigen des hohen Verstorbenen einen
Besuch ab und kehrte nachmittags nach München zurück.

Gmünd » 17 . Sept . (Eine Erfindung für den Schwimm¬
sport . ) Dem Mechaniker August Beck bei der Silberwaren¬
fabrik Häußler u. Co . in Heubach ist nach langen Bemü¬
hungen eine Erfindung gelungen , die zweifellos beim

! Schwimmsport die größte Beachtung finden wird . Es han-
delt sich hier um eine klappbare Schwimmflosse , durch die
die Vorwärtsbewegung beim Schwimmen ungemein erleich-

i tert wird.
! Nellingen OA . Kirchheim, 18 . Sept . (Durch ein Pferd
i tödlich verletzt.) Einem bedauerlichen Unfall fiel gestern
i der erst 16 Jahre alte Karl Eppinger , Neffe des Molkerei-
i besitzers Eppinger hier , zum Opfer . Er war mit dem Fuhr-
? werk in Reichenbach , um Sägmehl zu holen . Kaum hatte
i man den Heimweg angetreten , als die Pferde noch in Rei¬

chenbach aus geringfügiger Ursache scheuten und ausrissen,
Karl Eppinger , der neben den Pferden herging , wollte pe
am Zaun halten , wurde aber mitgerissen und kam unter
das eine Pferd , das ihn tödlich verletzte.

Metzingen, 17 . Sept . (Der gefährliche Soziussitz.) Beim
! Ueberholen eines Wagens zwischen Dettingen und Neu¬

hausen stürzte Malermeister K . Schäfer mit seinem Motor¬
rad . Schreinermeister Heinr . Wagner , der sich auf dem
Soziussitz befand , erlitt dabei einen schweren Schädelbruch.

Reutlingen » 17. Sept . (Wiederaufbau des abgebrannte«
Stall - und Scheunengebäudes auf der Altenburg .) ,Jm

„Ja , Herr Friedrichs wunderte sich , daß der Herr Baron
plötzlich eine so bedeutende Summe — 150 000 Mark — von
seinem Guthaben abheben wollte — auch darüber , daß d«
Baron ganz gegen seine sonstige Gewohnheit diese nicht
durch uns überweisen ließ .

"

„Wissen Sie vielleicht, Herr Westfal , zu welchem Zweck der
Baron das Geld brauchte? "

„Nein , Herr Staatsanwalt , auch Herr Friedrichs schien
darüber nicht informiert zu sein .

"

„Hm,der Baron befindet sich in guten Vermögens¬
verhältnissen ?"

„Mehr noch , Herr Staatsanwalt in glänzenden . Soviel
mir bekannt ist, besitzt er in der Provinz drei große Güter,
zwei kleinere in Pommern , nebenbei noch mehrere Millio¬
nen Barvermögen !" j

Der Staatsanwalt überlegte und schaute in seine Noti¬
zen , dann fuhr er fort : „Sie haben vorhin zugegeben , daß
Sie dreimal bei ihrem Chef in jenem Zimmer gewesen sind;
wann waren Sie die beiden andern Male dort ?"

„Als ich den Mord gegen 11 Uhr entdeckt«, — das heißt
— anfänglich dachte ich an keinen Mord " -

„Schon gut , — schon gut" , unterbrach ihn Hübner unge¬
duldig . Er sann einen Augenblick nach und fragte dann ha¬
stig : „Nachdem Sie den Toten aufgefunden hatten , ist nie¬
mand mehr in dem Privatzimmer gewesen ? "

„Nein , niemand !"
Hübner schien befriedigt , er hatte sich kurze Bemerkungen

auf sein Blatt geschrieben und schaute nun fragend zu dem
Kommissar hinüber . Dieser schien nur darauf gewartet zu
haben , bis der Staatsanwalt seine Fragestellung beendet
hatte . „Jetzt richtete er sich auf und als Hübner ihm zu¬
nickte, sagte er langsam und bedächtig : „Herr Westfal, hat¬
ten Sie es für möglich , daß in diese beide. . Räume lEaN"
eindrmgt , ohne daß er entweder von demPort .er o
dem Laufburschen, der doch eigentlich mehr Dienerstelle
Herrn Friedrichs vertrat , gesehen wird ?"

(Fortsetzung folgt.) /
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Minderst wurdebeschlossen , das vor einigen Monaten ab¬
gebrannteGebäude auf der Altenburg in vergrößerter Form
wiederaufzubauen . Die Kosten belaufen sich auf 40 000
Mark, wodurch 13 000 Mark aus der Brandentschädigung
abgehen.

Alienskavk -Geislingen , 17 . Sept . (Jugenoncye Opfer, roa-

diebe .) dem Opferstockdiebstahlin der kath. Kirche sind drei

17jährige Burschen beteiligt . Sie haben ihre Tat vor dem

Richter eingestanden . Das unsaubere Handwerk wurde

schon viele Wochen betrieben . >
Wüstenrot OA . Heilbronn , 17. Sept . (Wüstenroter Vau-

gelder .) Die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot teilt
mit daß bei der Baugeldverteilung 100 deutsche und 11

österreichische Vausparer ihr Baugeld erhalten haben . Für
Deutschland wurden 2 .700 000 Mk. , für Oesterreich 20 000

Schilling vergeben . Die Gemeinschaft der Freunde hat in
eineinhalb Jahren 10 Millionen Mark billiges Vaugeld
za 5 Prozent Zinsen bereit gestellt, davon allein in diesem
Zahl 8 Millionen Mark.

Berkheim OA . Leutkirch, 18 . Sept . (Brand . ) Nachmittags
brach in dem landw . Anwesen der Witwe Arnold Feuer
aus , dem die ganzen Gebäulichkeiten zum Opfer fielen . Dies
ist nun der dritte Brandfall innerhalb dieser Woche.

Wolfegg OA . Waldsee, 18 . Sept . (Tödlicher Sturz .) Der
Sohn der Familie Kappeler , der blind war , stürzte durch
das Earbenloch und verunglückte dabei tödlich.

Friedrichshafen, 18 . Sept . (Immer noch Badebetrieb .)
Die Seewasserwärme beträgt bei der anhaltend sommerlich
warmen Witterung immer noch über 20 Grad . Die Strand¬
bäder erfreuen sich darum auch an bewölkten Tagen leb¬
haften Zuspruches.

Neu-Ulm, 18 . Sept . (Aufgeklärte Todesursache.) Es
steht nunmehr fest, daß die in der Donau ertrunkene , zu¬
nächst beerdigte und später wieder ausgegrabene 21 Jahre
alte ledige Dienstmagd Magdalena Stricker von Eünzburg
den Tod durch Erstickung im Master gefunden hat . ^

Mörlenbach , 18 . Sept . (Großfeuer .) Hier wurden durch
Erchfeuer die Scheune, Stallungen und Nebengebäude des
dem Bürgermeister Wagner gehörenden Hofes eingeäschert.
Die ganze Ernte ist vernichtet.

Baden-Baden , 18 . Sept . (Ankunft der Königin von Schwe¬
den .) Die Königin von Schweden ist in Begleitung des
Prinzen Wilhelm von Schweden hier eingetroffen und in
Brenners Kurhof abgestiegen. - - - -

Der Bau von Autostraßen
Die „Franks. Ztg .

" schreibt u . a . :

^ Unser deutsches Straßennetz von etwa 286 000 Kilometer
Länge erforderte vor dem Kriege an Unterhaltungskosten jähr¬
lich etwa 172 Millionen Mark . Im letzten Jahr mögen etwa 8Ü
Prozent dieser Summe wieder für Straßenunterhaltung ausge-

Ilm das Straßennetz auch nur einigermaßen
lur flotteren Automobilverkebr vorzubereiten , bedürfte es eines
Aufwandes von weit über zwei Milliarden Mark . Wollte man
diese Arbeiten auf vielleicht fünf Jahre verteilen , so wären
jährlich immer noch 400 Millionen Mark hineinzustecken. Und
mit welchem Erfolg ? Um diese Frage zu beantworten , darf man
nicht etwa das Beispiel Frankreichs , das sein Straßennetz in
ziemlich raschem Tempo für Autoverkehr herrichtet , zum Ver¬
gleich heranziehen . Deutschland hat eine viel dichtere Besied¬
lung, ist eines der dichtbesiedelten Länder der Erde , seine Stra¬
ßen führen überall mitten durch die Siedlungen hindurch, wäh¬
rend im Ausland sehr häufig kürzere oder längere Verbindungs¬
wege die Siedlung mit der großen Verkehrsstraße verbinden . So
haben wir also die Tatsache vor uns , daß in Deutschland wie
sonst nur in wenigen Ländern ein außerordentlich hohes Mab
von Langsamverkehr aus den Siedlungen heraus (Fuhrwerk,
landwirtschaftliche Maschinen, Karren und dergl .) auf die grobe
Verkehrsstraße angewiesen ist , daß die starke Benutzung durch den
Langsamverkehr mit seinen Metallreifen , Pferdebufen usw. und
die Straßenführung durch die unübersichtlichen Kurven und Win-
lelungen der dichten Siedlungen es unmöglich machen, gröberen
Autoverkehr über solche Straßen zu leiten . Auch bei einer kost¬
spieligen Verbesserung der Strabenoberfläche wäre die Straße
nach kurzer Zeit in der Nähe der Siedlung wieder beschädigt;
vor allem aber liebe die Straßenführung einen flotteren Auto¬
verkehr kaum zu . Es muß daher eine Entlastung des bestehenden
Straßennetzes vom Autoverkehr gleichzeitig mit der Herrichtung
des Netzes versucht werden.

Diese Entlastung wäre gegeben, wenn ein Teil des Auto¬
verkehrs auf besondere Autostraßen herübergezogen würde . Die
hohen Anlagekosten solcher Straßen machen es notwendig , sich
mit einer ganz kleinen Zahl von Linien zu begnügen . Die Li¬
nien müssen so geführt werden , daß sie die allerkürzeste Fern¬
verbindung verkehrsreichster Mittelpunkte des Wirtschaftslebens
darstellen , in ihrer Tracierung allergeringste Eeländeschwierig-
keiten zu überwinden haben und von vornherein eine Hobe Ver-
kehrsfrequcnz sicher erscheinen lassen, um rentabel zu sein. Und
es ist wohl selbstverständlich, daß unter diesen wenigen mög¬
lichen Linien diejenige zuerst gebaut werden muß, die solchen
Anforderungen und finanziellen Vorbedingungen am meisten
entspricht . Es ist bekannt , daß man seit eineinhalb Jahren ge¬
eignete Linien zu finden sucht ; es wurden auch schon zwei Rou¬
ten genannt . In diesen Tagen bat nun das erste Projekt dieser
Art Gestalt gewonnen : es soll eine Autostraße Hamburg —Han¬
nover—Kassel—Frankfurt —Karlsruhe —Freibum —Basel mit der
Möglichkeit einer Fortsetzung durch die Schweiz über den St.
Eotthard nach Mailand und Genua gebaut werden . Eine Ver¬
ein zur Förderung des Projektes ist am Samstag ins Leben
serufen worden und hat in Frankfurt seine Geschäftsstelle. Ueber
me Einzelheiten der Linienführung und des technischen Aus¬
guss der Straße , der Finanzierung und der Verwaltungsreform
ist jetzt noch nicht zu reden , das ist in sorgfältiger und mühe-
keicher Arbeit erst festzulegen. Für den Wert und die Bau¬
würdigkeit der Linie spricht folgendes : von der 830 Kilometer
langen Strecke Hamburg —Basel liegen 390 Kilometer völlig in
der Ebene, die zu überwindenden Höben sind sehr gering ; von
Himburg (10 Meter überm Meer ) durch die Norddeutsche Tief¬
ebene , über Hannover (SO Meter über NN ) , durch das Leine - und
»nldatal über den höchsten Punkt , den Kellerwald (250 Meter
über NN) , durchs Lahntal wieder fallend über Frankfurt (LS

Meter über NN ) und dann die oberrheinische Tiefebene hinauf
bis Basel (250 Meter über NN) , das sind wirklich keine Stei¬
gungen , die der Rede wert wären , zumal sie auf langen , allmäh¬
lichen Anstieg verteilt sind . Die Verbindung der Nordseebäfen
mit dem Bodensee und dem Einfallstor der Schweiz führt durch
ein stark besiedeltes , landschaftlich höchst reizvolles Gebiet mit
starkem Fremdenverkehr , durch die alte rheinische Völkerstraße,
ist deshalb von vornherein höchster Vcrkehrsfrequenz und damit
guter Einnahmen aus den Benutzungsgebühren sicher. Es wer¬
den sehr viele Wirtschaftszentren berührt , und seitlich lassen
sich das rheinisch- westfälische und das niedersächsische Industrie¬
gebiet bequem anschließen. Der Verlauf der ganzen Linie im
wirtschaftlichen Schwerpunkt Deutschlands, der Schweiz und auch
Italiens macht sie volkswirtschaftlich besonders wertvoll , denn die
Bedeutung eines sicheren Kraftwagen -Schnellverkehrs Nord -Süd
für die Personen - und Güterbeförderung in diesem Teile Deutsch¬
lands ist über jeden Zweifel erhaben.

Der Gedanke, den Bau der Straße zum Teil als Notstands¬
arbeit mit Hilfe der produktiven Erwerbslosenfürsorge durchzu-
sübren , hat seine Berechtigung ; die hineingesteckten Gelder wer¬
den sich von Anfang an durch die Wegegelder gut verzinsen, die
Erdarbeiten und teilweise auch die Betonarbeiten lassen die
Verwendung ungelernter Arbeiter zu . Welche Sumen für den
Bau in Frage kommen, läßt sich heute noch nicht leicht über¬
sehen; die Notwendigkeit , alle Niveaukreuzungen mit Eisen¬
bahn - und Landstraßen zu vermeiden , erfordert zahlreiche Ileber-
und Unterführungsbauten , die gesondert zu berechnen sind . Im¬
merhin rann man die Baukosten für die Strecke Hamburg —Ba¬
sel etwa auf 160—160 Millionen Mark schätzen, eine Summe , die
aufzubringen im heutigen Deutschland sehr schwer fallen wird.
Der Finanzierungsplan wird deshalb etwas mehr Schwierig¬
keiten bereiten als die technische Planung . Trotzdem sollte man
glauben , daß sich ein Weg finden läßt , die Mittel zusammenzu¬
bringen . Es ist das erste großzügige Unternehmen , das geeignet
ist , uns aus unserem Straßenelend herauszuführen . Man sollte
es mit allen Kräften fördern.

Vom Landw . Hauptverband für Württemberg und Hohen-
zollern

Am Freitag versammelten sich die Lande'sausschubmitglieder
des Hauptverbands in Stuttgart zu wichtigen Beratungen.
Präsident Domänepächter a . D . Dietle n-Tübingen gab einen
Rückblick über das vergangene Erntejahr . Der Haushaltvlan
1927 wurde einstimmig angenommen , nachdem man die bean¬
tragte Herabsetzung des Mitgliedsbeitrags um 20 Pfg . abge¬
lehnt hatte . Ueber die zu stärkerer Erfassung der Landwirte in
den Bezirks - und Ortsvereinen beabsichtigten Maßnahmen spra¬
chen Generalsekretär Hummel und Fürstin Hohenlohe-Walden¬
burg , die Vorsitzende des Verbandes landwirtschaftlicher Haus-
frauenvereine . Letztere betonte in eindringlichen Worten den
Wert der Frauenorganisation als Ergänzung der Bestrebungen
der Landwirte und als Stärkung der wirtschaftlichen Position
der Landwirtschaft . Den Kern der Tagung bildete die Stel¬
lungnahme zu den wirtschaftspolitischen Fragen . Divl .-Land-
wirt Pfisterer -Stuttgart gab einen gedrängten Ueberblick über
die deutsche Zoll- und Handelspolitik der Vor - und Nachkriegs¬
jahre , wobei er das Ergebnis der letzteren zusammenfassend als
Hauptursache der Tragik der gegenwärtigen Lage der deutschen
Bauernschaft bezeichnete und dies mit aufschlußreichem Zahlen¬
material belegte . Dr . Frhr . von Stauffenberg sprach über die
derzeitige Lage und die Zukunftsaussichten für die Landwirt¬
schaft . Handelspolitik und Zollfrage seien die entscheidenden
Faktoren . Gelänge es nicht, die schwachen Anfänge einer Wah¬
rung der Interessen der einheimischen Landwirtschaft in zähem
Kleinkrieg weiter zu fördern und sich gegenüber der gemeinsamen
Front der Konsumenten - und Exportinteressenten durchzusetzen,
dann sei das Schicksal der deutschen Landwirtschaft besiegelt.
Ihre Bedeutung dürfe nicht in dem prozentualen Anteil an der
Bevölkerung , sondern vielmehr in ihrer dem Städter meist völ¬
lig unbekanten ungeheuren Produktionskraft gesehen werden.
Die Entwicklung der Industrie habe ihre Grenzen in dem Wil¬
len des Auslandes , die der Landwirtschaft garantiere dagegen
die Unabhängigkeit unserer Wirtschaft . Nur einige bestorgani¬
sierte Landwirtschaft werde die kommenden Entscheidungen in
ihrem Sinne beeinflussen können. Als Zustimmung zu den
außerordentlich scharfsinnigen Darlegungen nahm die Versamm¬
lung eine Entschließung an.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Der Bürgerblock in Sachsen gescheitert. Außer den De¬
mokraten , der Wirtschaftspartei , dem deutschen Veamten-
bund und dem Eewerkschaftsring hat nunmehr auch das
Zentrum erklärt , sich nicht an der Einheitsfront für die
sächsischen Landtagswahlen zu beteiligen.

Dr . Schacht in Budapest . Der Präsident der Deutschen
Reichsbank Schacht ist in Budapest eingetroffen . Seine
Reise trägt rein privaten Charakter.

Erkrankung des Kronprinzen von Schweden. Der Kron¬
prinz von Schweden, der eine Reise durch Japan macht
und sich zurzeit in Tokio aufhält , ist von einer leichten fie¬
berhaften Krankheit befallen worden.

Einberufung der englischen Bergarbeiterexekutioe . Die
englische Vergarbeitergewerkschaft hat unter dem Eindruck
von Valdwins Vorschlägen beschlossen, für Montag eine
Vollsitzung der Bergarbeiterexekutive einzuberufen.

Schweres Autounglücks Vei Potenz « verunglückte auf
der Fahrt zu einem Fest ein Lastautomobil mit einer Mu¬
sikkapelle . Vier Personen wurden getötet und 20 verletzt.

Opfer der Kinderlähmung . In Nordhausen ist die Zahl
der Kinderlähmungen auf 18 gestiegen. Davon sind bis¬
her 5 Todesfälle zu verzeichnen.

Von einem Einbrecher erschossen. In Ahlbeck wurde der
Besitzer des Kaffee Waldheim , Wilckens, an der Strand¬
promenade von einem Einbrecher durch zwei Schüsse getö¬
tet . Der Polizeibeamte , der den Mörder im Ahlbecker Wald
verfolgte , wurde von dem Flüchtling durch einen Schuß
in die Brust schwer verletzt. Der Täter . entkam unerkannt.

Schweres Anglück bei einer Filmaufnahme . Nach einer
Meldung aus Warschau wurden bei einer Filmaufnahme
durch Filmoperateure einer französischen Firma von einem
historischen Schlachtfelde 1500 Kavalleristen von Marscha«
Pilsudski für die Aufnahme zur Verfügung gestellt. Diese
ritten im Laufe der Darstellung einer historischen Szene
in die Operateure hinein, wobei vier von den Operateuren
getötet wurden . . . .

Sport und Spiel

Der Kanal abermals durchschwommen
London , 17. Sept . Der Engländer Worman Derbam durch»

schwamm den Aermelkanal von Cap Eris Nez ab in 13 Stunde!
56 Minuten . , , , ^

Nurmi siegt in Dresden — Dr . Peltzer in Stettin
Bei schönem Wetter gelingt es dem Finnen Nurmi im RaS-

men einer leichtathletischen Veranstaltung des Dresdener Sport¬
klubs im 3000 Meter Lauf einen überlegenen Sieg zu erringen.
— Dr . Peltzer startete in Stockholm im 1000 Meter Lauf . Da die
Anfangsgeschwindigkeit mäßig war , konnte ein beabsichtigter
Weltrekordsversuch nicht durchgeführt werden . WU 2 :2L2 blieb
der Stettiner sicherer Sieger . ,

Aus dem Gerichtssaal

Zum Schröderprozetz

Das Disziplinarverfahren , das gegen den Untersuchungsrich¬
ter Landgerichtsrat Dr . Kölling eingeleitet worden ist und das
auf den Landgerichtsdirektor Hoffmann , der sich als Verfasser
des Briefes an den Polizeipräsidenten und als Berater Kal¬
lings bekannt hat , ausgedehnt worden ist , ist im Gange . Auch
das Disziplinarverfahren gegen den Kriminalkommissar Ten¬
holt , der vorläufig beurlaubt worden ist, nimmt seinen Gang»

Kandel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wocheurundschau

Börse. Die Börse stand in dieser Woche im Zeichen der Medio¬
abwicklung . Bei stillem Geschäft wurden die Realisationen fortgesetzt.
Im wesentlichen sind es Geldbesorgnisse , die die Unternehmungslust
zügeln . Da auch von Svezialwerten keine Anregungen Vorlagen , schritt
die Spekulation zu Verkämen. Nach Ueberwindung des MediotermtuL
wurde gegen Wochenschluh die Börse freundlicher . Das Geschäft I»
aber immer noch zögernd und die Kursgestaltuna uneinheitlich.

Geldmarkt. Am Geldmarkt war Tagesgeld ziemlich leicht, namentlich
infolge der Umwandlung größerer Beträge von Monatsgeld in Tages¬
geld, um eine Festlegung über den Oktobertermin zu vermeiden . Dir
Sätze waren für Tagesgeld herabgesetzt. Dagegen ist Monatsgeld zu
unveränderten Sätzen bis zu 7 Prozent gesucht . Di« Großbanken wolle»
künftig in der Auswahl ihrer Geldnehmer vorsichtiger verfahren. Die»
wird für manche Firmen zu schweren Bedrängnissen führen. Auf de«
Devisenmarkt blieb der französische Franken unverändert. Auch da»
Pfund und die Mark zeigten kaum Schwankungen.

Prodnktenmarkt. Die Getreidemärkte waren auf die vom Ausland
gemeldeten Preissteigerungen bin angeregt. Die Preise gingen in fast
allen Gattungen in die Höbe. Die Abschlüffe sind vorerst aber noch
unbedeutend . Lebhafteres Geschäft zeigte sich auf den Hovfenmärkteu.
wo gute Preise erzielt wurden. An der Stuttgarter Landesvrodnkten-
börse blieben Heu und Stroh mit 7,S bezw. 4 Mark vro Doppelzentner
unverändert. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 268
lplus 1) , Roggen 218 lvlus 7) , Wintergerste 178 (unv. ) , Sommergerste
248 lunv.1, Hafer 186 (plus 1) Mark pro Tonne und Mehl 39 (unv.)
Mark vro Doppelzentner.

Warenmarkt. Auf den Häuteauktionen herrschte lebhafte Nachfrage,
doch waren keine nennenswerte Preisveränderungen zu verzeichne«.
Die Käufer sind vorsichttiger geworden und werden die weiter« Ent¬
wicklung der bisherigen Preissteigerungen auf den Leüermärkten ab-
« arten . Auch auf den Ledermärkten wurden inzwischen di« Preise
erhöbt , doch blieb das Geschäft trotz erhöhter Preise flott. Auf die
Schuhwaren hat die Preiserhöhung in Leder vorerst noch nicht a«S-
gewirkt . Eine feste Haltung besteht auf den Mctallmärkten. Eine an¬
haltend günstige Konjunktur hat ferner der Ruhrkohlenmarkt zu ver¬
zeichnen. Die lebhafte Nachfrage bat dazu geführt, daß auch erheblich«
Vorräte von Feinkohle , die sonst schwer verkäuflich sind, Abnehmer
gefunden haben . Die Verminderung der Lagerbestände der Zeche»
macht wettere Fortschritte.

Börsen
Berliner Börse vom 18. Sept . Die Besprechungen zwischen Strefe-

mann und Briand lassen die außenpolitische Lag« als r«ht günstig
erscheinen. Der unerwartete Abbruch der Verhandlungen über de»
internationalen Eisenpakt konnte daher die fremrdliche Beurteilung
der allgemeinen Lage nicht erheblich beeinflussen . Es kam auf ver¬
schiedenen Umsatzgebietcn zu verhältnismäßig lebhaftem Geschäft tr«tz
des schwachen Börsenbesuchcs . Geld stand reichlich zur Verfügung.
Tagesgeld 3,5—6, Monatsgeld 5 .75—7 Prozent.

Märkte
Schweinevreise . Bönnigheim: Milchschweine -2026 , Läufeer 38—89

— Creglingen: Milchschweine 25—35 ^7. — Gaildorf : Milchfchwetu«
26—30 — Gerabronn : Milchschweine 25—37 ^7. — Mergentheim:
Milchschweine 80—40 >7 . — Nürtingen : Läufer 50—108 , Milchschwei»«
22—37 — Svaichingen: Milchschweine 18—21 ^7. — Winnenden:
Milschwenie 25—38, Läufer 60—80 ,/7 das Stück.

Viebvreise . Bönnigheim: Kühe 225—S30, Kalbrnnen 370—450, Ri»-
der 215—870 , Kleinvieh 182—215 ^7. — Nürtingen : Fairen 285 , Ochse»
und Stiere 382—915 , Kühe 350—730 , Kalbinnen und Rinder 250—675.
Kälber 153—230 V7. — Untersteinbach : Kühe 350—600 , Stiere und Kal¬
binnen 53—55 ^ vro Zentner, Jungvieh 190—260 ^7 das Stück.

Stnttgarter Obst- und Gemüscmarkt vom 18. Sevt. Tafeläpsel 10 bl»
20 , Fall- und Mostäpfel 6—6,5, Taselbirnen 10—22 , Pfirsich« 30—50.
Zwetschgen 15—20 , Kartoffeln 4—4,5, Stangenbohnen 15—20 , Kopfsalat
3—10, Endiviensalat 3— 10 , Wirsing 7—8 , Filderkrant 3—6, Weißkraut
3—5, Rotkraut 5—7 , Blumenkohl 20—40 , rote Rüben 6—8, gelbe Rübe»
6—7, Karotten 1 Bund 5—12 , Zwiebeln 0,5 Klgr. 5—8, groß« Gurke»
1 Stück 20—30, Salzgurken 1,5—2.5, kleine Gurken 100 Stück 70—80.
Rettiche 1 Stück 3—8 , Tomaten 0,6 Klgr. 8— 15 ' * ' 2—15, Man-
golü 10—12, Kohlraben 1 Stück 3—6.

Getreide
Fruchtpresse . Nürtingen : Dinkel 10.50- 11.50 , 14.50- 17, H>»

Ser 9.50 , Gerste 10.50- 11 , Roggen 10 ^7. - - ae«: Wetze« S
bis 14. Haber 8- 3.40, Dinkel 11 .50—12 ^7 der.

Nagold , 19 . Sept . (Fruchtschranne .) M 18. Septem¬
ber : Verkauft 3,76 Ztr . alter Weizen , pr er 15 ^ ( ; 3
Ztr . Saatdinkel , Ztr . 11 -4l ; 6,02 Ztr . ne ntergerste , Ztr.
10 -4l ; 6,74 Ztr . neuer Hafer , Ztr . 8,20—8 , ^4 . — Mehr Zu¬
fuhr erwünscht. Handel lebhaft . — Nächster Fruchtmarkt am
25 . September 1926.

Die
Leser

unserer Zeitung und diejenigen,
die unsere Zeitung ab 1 . OKI. neu beziehen

möchten, erinnern wir an dierechtzeitigeBestellungbei dem
Postboten oder Briefträger, bei den Agenten und Aus¬

trägern unserer Schwarzwälder Tages¬
zeitung oder in der

Geschäftsstelle in
Altensteig
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Letzte Nachrichten.
Der Besuch des Reichspräsidenten in Bad Mergentheim

Mergentheim , 19 . Sept . Am Samstag Abend fand
im großen Saale des Hotels Kurhaus in Gegenwart des
Reichspräsidenten , des Reichswehrministers Dr . Gehler
und des Generalobersten v . Seeckt eine Zusammenkunft
von etwa 400 Offizieren statt . Das Kurhaus war glän¬
zend beleuchtet und der Park prächtig illuminiert . Drei
Militärkapellen spielten vor dem Kurhaus und eine rie¬
sige Menschenmenge genoß den herrlichen Abend . Am
Sonntagmorgen um 8 Uhr brachte die Kurkapelle dem
Reichspräsidenten ein Ständchen dar , worauf die Gesang¬
vereine von Mergentheim einige Lieder sangen . Um halb
1 Uhr fuhr der Reichspräsident mit seinem Gefolge nach
Weikersheim , um im dortigen Schloß beim Fürsten von
Hohenlohe -Langenburg das Frühstück einzunehmen . Alle
Ortschaften , die der Reichspräsident auf seiner Fahrt be¬
rührte , waren reich beflaggt , Krieger -, Militär - und an¬
dere Vereine bildeten Spalier und brachten dem Reichs¬
präsidenten herzliche Huldigungen dar . Gegen 4 Uhr
kehrte der Reichspräsident nach Mergentheim zurück, nahm
den Tee ein und wohnte dann einer glänzend verlaufenen
Flugveranstaltung des württembergischen Luftfahrver¬
bandes aus dem früheren großen Exerzierplätze bei . Die
Veranstaltung war zu Ehren des Reichspräsidenten Hin-
denburg -Flugtag genannt . Geboten waren Kunstflüge,
Sturzflüge , Eruppen -Stafettenflllge , eine Ballonschlacht,
sowie ein glücklich verlaufener Fallschirmabsprung . Die
Kunstflüge wurden insbesondere durch den bekannten
Flieger Kurt Katzenstein ausgeführt . Nach 5 Uhr erschien
Reichspräsident von Hindenburg auf dem Flugplatz und
schritt die Front der Flieger ab , worauf er mit sichtlicher
Befriedigung die Kunstflüge beobachtete , die bei herrlich¬
stem Wetter ohne jeden Zwischenfall verliefen . Die Ver¬
anstaltung nahm ihr Ende , als der Reichspräsident den

: Flugplatz unter dem Jubel der Zuschauermenge wieder ver¬
ließ . Am Bahnhof verabschiedete sich der Reichspräsident
vom Reichswehrminister , dem Generalobersten von Seeckt,
den höheren Offizieren , den Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden , sowie von Direktor Hengst von der
Kurhausverwaltung . Um 6,10 Uhr verließ der Zug den
Bahnhof . Der Reichspräsident wird morgen früh 7,39 Uhr
wieder in Berlin eintresfen.

Die Typhuserkrankungen in Hannover
Hannover , 19 . Sept . Am Sonntag vormittag war die

Zahl der Erkrankten auf 1631 gestiegen . Die Zahl der
Todesfälle betrug bis zum gleichen Zeitpunkt 52.

Pilsudski läßt den ehemaligen Kriegsminister Malczewski
frei

Berlin , 20 . Sept . Wie die „Montagspost " aus War¬
schau meldet , ist die Entlassung des ehemaligen Kriegsmi¬
nisters Malczewski aus dem Wilnaer Militärgefängnis
angeordnet worden . Malczewski hatte als Kriegsminifter
des Kabinetts Witos im Mai den Widerstand der Regie¬
rungstruppen gegen den Pilsudskischen Putsch geleitet.

Zur Berliner Reise Louchenrs
Paris » 19 . Sept . Ein Genfer Havastelegramm weiß

zu berichten , daß Loucheur sich im Zusammenhang mit den
in Genf und Thoiry eingeleiteten deutsch-französischen Be¬
sprechungen nach Deutschland begeben wird . Er beabsich¬
tige , im Oktober nach Berlin zu reisen , um sich dort vor
der Handelskammer über seinen Plan einer Weltwirt¬
schaftskonferenz zu äußern . Zu dem gleichen Zwecke wird
er sich im Anschluß daran nach Wien begeben.

Aufhebung des Boykotts in Kanton
London , 19 . Sept . Reuter meldet aus Hongkong : Die

Kantoner Regierung hat beschlossen, den Boykott auf eng¬
lische Waren aufzuheben . Die Engländer sind damit ein¬
verstanden , daß die Regierung von Kanton eine Einfuhr¬
steuer von 2^ 2 bzw . 5 Prozent für Luxuswaren von den
Produzenten erhebt.

Einsturz einer Oderbriicke
Stettin , 19 . Sept . Heute vormittag 11 Uhr stürzte die

bei Eartz neuerbaute Brücke über die Oder infolge der
Senkung eines Mittelpfeilers ein . Die großen beiden
Mittelpfeiler der Brücke , die am kommenden Sonntag
eingeweiht werden sollten , versanken in den Fluten . Drei
Arbeiter wurden mit in die Fluten gerissen . Sie ertranken.
Ein vierter erlitt einen Beinbruch und schwere Rippenver¬
letzungen.

Zum Tode verurteilt
Berlin , 20 . Sept . Die Stargarder Strafkammer verur¬

teilte den 20jährigen Kesselschmied Szablewski aus Lauen¬
stein wegen Ermordung einer Beamtin der Schönecksr
Krankenkasse , Agnes Ryezkowski , zum Tode . Die jungen
Leute , die verlobt waren , hatten beschlossen, gemeinsam in
den Tod zu gehen , da die Eltern des Mädchens die Heirat
nicht zugeben wollten . Szablewski hatte am 3 . Juli seine
Braut erschaffen , konnte jedoch den beabsichtigten Selbst¬
mord nicht ausführen , da er keine weitere Munition besaß.

Tödlicher Fallschirmabsprung
Karlsruhe , 19 . Sept . Eine von dem Flieger Ildet mit

seinen Kunstflügen hauptsächlich bestrittene Flugveranstal¬
tung mutzte infolge eines tödlichen Fallschirmabsprunges
vorzeitig abgebrochen werden . Von dem Flugzeug Udets
sprang ein 20jähriger Leipziger Student , der Pilot Fufföl-
ler , mit einem Fallschirm ab . Da sich der Fallschirm nicht
öffnete , stürzte der Pilot , der bisher 9 glückliche Absprünge
ausgeführt hatte , aus mehreren 100 Meter Höhe ab und
blieb tot liegen.

Prinz Eitel Friedrich läßt sich scheiden
Berlin , 20 . Sept . Prinz Eitel Friedrich , der zweite

Sohn des Exkaisers , hat , wie der „Montagmorgen " berich¬
tet , beim Landgericht in Potsdam Scheidungsklage einge¬
reicht.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau k.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Vuchdruckerei, Altensteig

Vrveksaokon
aller ^ rl , ksrtiZt ra 8cd uaä 2 U billigten ? rsL8ea «lle

U . kieLkwedk öuMrueLkrei . Indsdkr L. l.siik , MlwIM.

ÄNMlcye BekannnnaHlMMM«
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgrbrochen in den
Gehöften des Johannes Sackmann Landwirt , des Bäckers
Frey , des Schmieds Friedrich Müller und des Landwirts
Emst Homberger in Schwarzenberg OA . Freudenstadt.

Vom Oberamt Nagold fallen in den 15 -km - Umkreis:
Beuren , Enztal , Ettmannsweiler , Fünfbronn , Garrweiler,
Simmersfeld und Ueberberg.

Nagold , den 20 . Sept . 1926.
Oberamt : Dr . Klaiber , Amtmann.

Alteusteig - Stadt.

Der Obst-Ertrag
der städt . Bäume wird morgen Dienstag , 21 . ds . Mts.

versteigert.
Zusammenkunft vorm . 9 Uhr beim Bahnhof.

Stadlpflege.
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Bertreter (innen)
für alle Plätze gesucht . Bcanchekenntniss ; unnötig , da Anler¬
nling stattfiadet . Sofortige Provisionszahlung . Vorstellung od.
schriftl . Angebote anKitmmel . Pforzhe m,Bariüßergasse14,l.

Jorjtrml PfilMasrumiler.
Am Mtttwoch , deu

22 . Sept . 1926 , nachmit¬
tags 5 Uhr in Pfalzgrafen¬
weller im Gasthaus znm
„ Engel " wird die

MW voll M
> °dwMWWM
aus dem staatl . St . inbruch
in Dornstetten vergeben.

Mädchen-
Gesuch.

Auf 1 . oder 15 . Oktober
suche ich ein fleißiges , ehr¬
liches Mädchen für Küche
und Haushalt , das schon in
besserem Haus gedient hat;
nicht unter 20 Jahren.

Frau PaulSchmld , Nagold.

Gestorbene:

Freudenstadt : Karl Weikert,
Schreinermeister.

Bmersbronn : JustineBraun,
geb . Gaiser , 49 Jahre.

Mur - jÄrikstio»
richten wir ein.

Dauernde und sichere Existenz
oder Nebenverdienst.

Besondere Räume nicht nötig.
Auskunft kost nlos.

ktzemlscheFabrlkAylsdorsLnd.
R. Miinkner, zeitz-Wsdors.
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?Damen - ^ leltlunz
kreis ^ 1.50
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Kelcbbslklxe ^ osvabl
Klel6r »wer Vorteile

kür jeden Oes<dms<jr
Überall erbZlilicbl

Verlsx
Otto Lezrer

IHprix T
-l

Zu beziehen durch die
) . RlekerMe BMandla.

der großen

des Württ . Blindenvereins
und der Blindenanstalt Nikolauspflege

Ziehung 27 . Oktober 1926
Blindenlose z« 1 Mark , 13 Lose 12 Mark

sowie

zu Gunsten des

Hessischen Diakonieoereins in Darmstadt.
Ziehung 12 . November 1926.

Lospreis 1 RM . Porto und Liste 25 Pfg . extra,

sind zu in der

38 arsll . 6Mpf . Mite ! 86A6N

lüllaerauASN
8Iocdäo8S (8 Lüssti -r) 75 Lkg.

L.vdsvodl -k'uüdack geg . empkincHicko
? ÜÜ6 u . kuLsctivvöik (3 SLcksr) 50 pkg.
In Drogerien u Apotheken , Sicher zu haben bet

z krttL 8LIumbörAer » Sckvarrvatck -Diogisrie, HltsustsiA.
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